Methoden des Bibliodrama kennenlernen: Körperarbeit und 4-Eckenspiel
Durch Bibliodrama kann eine Gruppe einen Bibeltext erfahren und durchdringen und ihn lebendig werden lassen. Dabei werden Methoden der Körperarbeit, der Textarbeit und des szenischen Spiels verwendet. Im Bibliodrama werden die Gruppe, der Text und das eigene Selbst in den Blick genommen und reflektiert. Um Bibliodrama vollständig zu erlernen, muss man eine Ausbildung über 240 Unterrichtseinheiten a 45 Minuten absolvieren. (Wer Interesse an so einer Ausbildung hat, meldet sich bitte bei mir.) Ich stelle euch im Folgenden drei Methoden des Bibliodramas vor, die ihr in eurer Jugendarbeit anwenden könnt. 

Zwei Prinzipien sind für die Leitung von Bibliodrama maßgebend und können auch auf Jugendarbeit übertragen werden. 
1. Freiwilligkeit: Teilnehmer*innen nehmen freiwillig teil und haben jederzeit die Möglichkeit einzelne Methoden auszulassen. 
2. Es gibt kein richtig und falsch: Teilnehmer*innen sind frei in der Deutung der Texte und der Darstellung. Jede Meinung wird gewürdigt. Diskussionen können natürlich trotzdem stattfinden. Meinungen von Teilnehmer*innen können somit durch gute Argumente in Frage gestellt werden.
1. textunspezifische Körperarbeit (ca. 15 Minuten)
Textunspezifische Körperarbeit wird dazu verwendet, um die Teilnehmer*innen aus ihrem Alltag in der Gruppe und im Raum ankommen zu lassen und sich auf Bibliodrama (oder das, was ihr mit den Jugendlichen vor habt) einzulassen. Sie schafft ein Gruppengefüge und eine entspannte aufmerksame Atmosphäre bei den Teilnehmer*innen. Durch die Körperarbeit lassen sich die Teilnehmer*innen auf den Raum und die im Raum befindlichen Personen ein und nehmen beides wahr. Darüber hinaus kann durch ruhige oder aktivierende Körperübungen ein Kontrast zum Alltag dargestellt werden. Die Reihenfolge der folgenden Methoden ist frei wählbar.

1.1 Atemübung 
Die Teilnehmer*innen suchen sich im Raum eine entspannte Position. Es bietet sich an dafür Decken bereit zu legen. Die Übung kann aber auch im Stehen gemacht werden. Den Teilnehmer*innen wird Angeboten die Augen zu schließen. Der Leiter leitet daraufhin an, sich auf den Atem zu konzentrieren und dann bewusst in die einzelnen Körperteile (Kopf, Gesicht, Hals, Brust, Arme, Bauch, Beine, Füße, etc.) zu atmen. Optional können am Ende der Übung die Teilnehmer*innen a) nochmal zu der Stelle ihres Körpers atmen, an der sie zurzeit Schmerzen haben oder b) aber, an der es ihnen am besten tut.

1.2 Wahrnehmung des Raumes und der Gruppe

Die Teilnehmer*innen werden gebeten sich im Raum zu bewegen. Sie sollen den Raum (nicht die Teilnehmer*innen) wahrnehmen. Was ist mir bisher noch nicht aufgefallen? Was ist mir besonders vertraut? Diese Fragen können als Fokussierungshilfe gestellt werden. 
Als zweites sollen die Teilnehmer*innen wahrnehmen, wer sich noch mit ihnen im Raum befindet.

Drittens kann es zu Interaktionen zwischen den Teilnehmer*innen kommen. Das kann eine Geste, wie z.B. ein Lächeln, eine Berührung, eine Begrüßung oder eine Umarmung sein.

1.3 Bewegung im Raum 
Die Teilnehmer*innen werden weiterhin gebeten sich im Raum zu bewegen und dann nacheinander verschiedene Veränderungen in ihren Bewegungen vorzunehmen. 

a) Variation der Geschwindigkeit: schnell, sehr schnell (rennen), langsam, ganz langsam (Zeitlupe), so wie du dich gerade fühlst, etc.

b) Variation der Gangart: trampelnd, schleichend, schlurfend, zaghaft, hüpfend etc.

c) Aufnahme von Bewegungen, die im Text vorkommen (s.2.1)

2. textspezifische Körperarbeit 

Textspezifische Körperarbeit wird dazu verwendet, um Körpererinnerungen hervor zu rufen und zu aktivieren. Jeder Mensch besitzt eigene Körpererinnerungen. Erinnerungen werden durch bestimmte Bewegungen des Körpers hervorgerufen, die allerdings bei jedem unterschiedlich sein können. 
Beispiel ist der ausgestreckte Finger: Welche Erinnerung ruft sie in euch hervor? Die Lehrerin, die euch tadelt oder etwa die Richtung in die der Finger zeigt z.B. bei der Suche nach etwas langem vermissten. Oder ihr habt eine andere Assoziation.
Durch das Hervorrufen von Körpererinnerungen, die auch im Bibeltext verankert sind, identifizieren sich die Teilnehmer*innen unbewusst mit dem Text und seinem Inhalt. Wenn der Text später eingeführt wird (nach 2. oder 3.), können sich die Teilnehmer*innen an ihre Bewegungen erinnern und haben somit einen leichteren Zugang zum Text. Um Körperbewegungen für die Körperarbeit heraus zu finden ist es hilfreich einen Text genau zu lesen und selbst die Körperbewegungen auszuführen, die dir beim Lesen in den Sinn kommen.
2.1 Bewegungen des Textes aufnehmen (ca. 5 Minuten)
In biblischen Texten tauchen Personen auf, die Handeln und somit sich bewegen. So wird geflohen, gekämpft, sich versöhnt, gezweifelt, gestritten, oder gelacht. Welche Bewegungen kommen in dem Bibeltext vor, die du mit der Gruppe bearbeiten willst? Besonders gut eignen sich auch Gegensätze oder Spannungen.
Beispiel Lk 19, 1-10 Zachäus der Zöllner auf dem Baum: 
klettern; 
sich klein machen (im tiefen Kniegang, wie Zachhäus) - sich groß machen (auf Zehenspitzen, wie die Menge); 
umhergehen (langsam/ schnell, gehetzt, drängelnd); einander den Weg versperren; begegnen;

herunter-/heraufsehen; ansehen; 

geben - nehmen; bekommen - ab- / zurückgeben
Am Beispiel wird deutlich, dass 2.1 auch Teil von 1.3 ist bzw. sich damit überschneidet. 

2.2 Komplexe textspezifische Körperarbeit (ca. 10 Minuten)
In der komplexen textspezifischen Körperarbeit werden einzelne Gegebenheiten oder Bewegungen des Textes nachvollzogen und dann ausgewertet. Auswertungsfragen können sein: Wie hast du dich gefühlt (als A bzw. als B)? Was hat dich überrascht? Welche Bewegung hat dir gut getan, welche nicht? (Hier kann auch 1, bzw. 2.1 mit ausgewertet werden.) 
Wichtig bei (konfrontativen s. Beispiel 3) Körperübungen ist darauf zu achten, dass die Körperübung nicht aus dem Ruder läuft (Wenn doch, die Körperübung abbrechen und mit der Gruppe reflektieren, was passiert ist.). Jeder hat die Möglichkeit auch aus der Körperübung auszusteigen oder von vornherein nicht mit zu machen. Nach der Körperübung wird immer eine Auswertung gemacht, um das erlebte zu verarbeiten und mit der Gruppe abzugleichen und so wieder eine Einheit in der Gruppe zu schaffen. 

Eurer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. Wichtig ist nur, dass ihr Bewegungen des Textes aufnehmt. 
Beispiel 1 Lk 19, 1-10 Zachäus: Die Gruppe (A) versperrt einem Einzelnen (B) die Sicht. Der Gruppe ist selbst überlassen, wie sie dem Einzelnen die Sicht versperrt. Dem Einzelnen ist auch überlassen, wie er reagiert. 

Beispiel 2 Joh 5,1-16 Heilung am Teich Bethesda: Teilnehmer*innen (A) liegen eine längere Zeit (vllt. 2-3 Minuten) auf dem Boden und werden durch die Leitung oder eine Teilnehmer*in (geg. B) berührt. Der Berührte steht dann schnell oder langsam und bewusst auf, um den ersten Schritt zu machen, ebenfalls ganz bewusst. 

Beispiel 3 1Sam 17, 32-40 David gegen Goliath: Zwei Gruppen stehen sich gegenüber und versuchen sich gegenseitig einzuschüchtern, z.B. durch lautes Schreien, einen Schlachtruf oder durch Körperbewegungen etc. Dabei können die Gruppen auch aufeinander stoßen. 

3. Das 4-Eckenspiel (Textarbeit) (ca.30 Minuten)
Benötigt: Blätter, Stifte und Blätter auf denen jeweils ein Wort steht.

Das 4-Eckenspiel ist eine Möglichkeit sich einem biblischen Text zu nähern und Assoziationen zu einzelnen Wörtern des Textes zu machen. Ähnlich wie bei der Körperarbeit findet dadurch eine Identifikation mit dem Text statt. Die erzählte Zeit des Textes wird durch die Assoziation zu den Wörtern mit heute verbunden.

Dazu wird in mehreren Runden (ca.4 – 8) jeweils ein Wort des Textes in je eine der vier Ecken auf Stühle gelegt. Somit hat jede Runde vier Wörter. Die Wörter einer Runde sollten vom Inhalt übereinstimmen. Um übereinstimmende Wörter zu finden, ist es hilfreich verschiedene Übersetzungen anzuschauen und Wörter zu finden, die unterschiedlich übersetzt wurden. Verschiedene Übersetzungen findet ihr auf https://www.bibleserver.com/. Zur Vorbereitung schreibt ihr alle wichtigen Wörter (Nomen und Verben, aber auch andere Wörter können verwendet werden) untereinander und bildet dann vierer Gruppen.

Nachdem die Leitung vier Begriffe (= eine Runde) auf die Stühle in den vier Ecken verteilt hat, bewegen sich die Teilnehmer*innen im Raum und entscheiden sich für einen der vier Begriffe und stellen sich zu selbigem. Haben alle Teilnehmer*innen einen Begriff gefunden, diskutieren sie untereinander (vier Gruppen), was sie mit dem Begriff verbinden, wie sie ihn verstehen und warum sie bei diesem Begriff gewählt haben. 
Auf ein Zeichen der Leitung laufen die Teilnehmer wieder durch den Raum (Hier bietet sich eine Klangschale an oder man kann sagen: Nun beendet euer Gespräch und geht weiter.). Die Leitung legt nun die nächsten vier Begriffe hin und die Teilnehmer*innen ordnen sich erneut zu, um dann über ihren Begriff zu assoziieren, zu diskutieren und nachzudenken. Dies wird bis zur letzten Runde des 4-Eckenspiels wiederholt.
Die letzte Runde des 4-Eckenspiels wird eingesammelt. Nun werden Stift und Blatt an die Teilnehmer*innen verteilt. Sie sollen sich an die Wörter erinnern, die sie gewählt haben und diese aufschreiben. Nach wenigen Minuten legt die Leitung die Begriffe aus. Die Teilnehmer*innen überprüfen, an welche Wörter sie sich erinnern konnten und welche ihnen nicht mehr eingefallen sind. Abschließend reflektieren sie für sich, ob es zwischen den Wörtern einen „roten Faden“ gibt und ob sich die Wörter miteinander verbinden lassen.
Anschließend folgt eine Auswertungsrunde: Hier können die Teilnehmer ihre Gedanken zu den einzelnen Wörtern nennen, für die sie sich entschieden haben. Als verkürzte Auswertungsvariante kann jeder Teilnehmer*in nur sein wichtigstes Wort mitteilen. Dies muss nicht eins der Wörter des 4-Eckenspiels sein. Beide Möglichkeiten können verbunden werden.

Beispiel 1 Lk 19, 1-10 Zachäus: Zeilen stehen für die jeweilige Runde, Spalten für die einzelnen Stühle. 
	Geschlecht
	Name
	Beruf
	Vermögen

	Interesse
	Sinnesorgan
	Begrenzung
	Größe

	Weg
	Baum
	Haus
	Stadt

	Einsame Spitze
	Überraschung
	Emotion
	Geschwindigkeit

	Absicht
	Einfluss
	Aussage
	Zusage

	Macht
	Verunsicherung
	Wandlung
	Würde


Beispiel 2 Joh 5,1-16 Heilung am Teich Bethesda:

	gehen
	liegen
	Warten
	hinabsteigen

	sehen
	erkennen
	Treffen
	begegnen

	gesund
	krank
	Leidend
	heil sein

	fragen
	reden
	Antworten
	sagen


Variante A: Bei kleineren Gruppen kann das 4 -Eckenspiel zu einem 3 oder 2- Eckenspiel modifiziert werden.

Variante B: Statt nur Wörter aus dem Text zu nehmen, kann auch ein Wort aus dem Text mit drei textfremden Wörtern kombiniert werden, die Inhaltlich zu dem Wort des Textes passen. Diese Variante bietet sich besonders bei sehr kurzen Texten an.

Variante C: Statt Wörter können auch Gegenstände auf die Stühle gelegt werden.
4. Text lesen

Die einzelnen Schritte (1-3) können zusammen oder einzeln durchgeführt werden. Wichtig ist, dass der Leiter danach den Text liest bzw. eine Variante der Textlesung wählt, damit die Teilnehmer*innen ihre gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse mit dem Text verbinden können. Empfohlen wird mit dem Text weiter zu arbeiten.
